
Für sein außergewöhnliches Engagement überreicht Bürgermeister Mario Koschel (links) ein Präsent an Rolf Schliffer (Zweiter von links). Ortsvorsteher Oliver Vazquez
(Dritter von links) hilft beim Tragen, der Erste Beigeordnete Weilmünsters, Uwe Schmidt, Vieter von links) freut sich mit. Fotos: Margit Bach

Stolz auf gemeinsame Arbeit
Möttauer Backhaus erstrahlt nach umfangreicher Sanierung in neuem Glanz / Bürger zeigen viel Engagement

WEILMÜNSTER-MÖTTAU. „Wir
müssen dieses Haus jetzt mit
Leben füllen, sonst war die
ganze Arbeit umsonst.“ Rolf
Schliffer, ehemaliger Ortsvor-
steher von Möttau, hat gerade
von Bürgermeister Mario Ko-
schel (CDU) eine Präsentkiste
entgegengenommen, als Dank
für sein außergewöhnliches
Engagement bei der Sanie-
rung und Renovierung des
Möttauer Backhauses. Und
natürlich war er nicht der Ein-
zige, dem bei der offiziellen
Einweihung des kleinen
„Dorfmittelpunktes“ gedankt
wurde, denn ohne die ehren-
amtliche Mithilfe der Bevölke-
rung und des Ortsbeirats hät-
te das Projekt so nicht reali-
siert werden können.
„Nach einigen Jahren Pla-

nung, Sanierung und unzähli-
gen Arbeitsstunden können
wir das Backhaus endlich
wieder seiner Bestimmung
übergeben“, sagte das Ge-
meindeoberhaupt. Dies sei ein
ganz wunderbarer Anlass und
ein Erfolg, auf den Möttau
stolz sein könne.
Die ersten Planungen für das

Projekt würden bereits ins
Jahr 2020 zurückreichen, war
zu erfahren. Im August 2022
hätten die eigentlichen Bau-
und Sanierungsarbeiten be-
gonnen. „Heute, rund vier
Jahre später, können wir ge-
meinsam die Fertigstellung

feiern“, freute sich Mario Ko-
schel zusammen mit den Möt-
tauern und ihren Gästen: So
waren auch Anett-Christin
Hochheim, die Leiterin des
Amts für den ländlichen
Raum, Umwelt, Veterinärwe-
sen und Verbraucherschutz
des Landkreises Fachdienst
Grundsatzangelegenheiten,
Dorf- und Regionalentwick-
lung und Amt für den ländli-
chen Raum sowie Mitarbeite-
rin Christina Landvogt anwe-
send.
260.000 Euro werden in die

Sanierung investiert
Insgesamt wurden rund

260.000 Euro in die Sanierung
investiert, wie Mario Koschel
informierte. Etwa 75 Prozent
der Kosten hätten über das
IKEK-Programm gefördert
werden können. Dafür dankte
er dem Amt für den ländli-
chen Raum und allen Beteilig-
ten sehr herzlich. „Solche För-
derprogramme sind ein wich-
tiger Baustein, damit unsere
Dörfer ihre Identität bewahren
und gleichzeitig zukunftsfähig
bleiben“, fügte er an, wobei
aber eines genauso klar sei:
„Fördermittel allein sanieren
kein Backhaus.“
Was dieses Projekt beson-

ders mache, sei das enorme
ehrenamtliche Engagement.
Viele Bürgerinnen und Bürger
hätten über Monate und Jah-
re hinweg mit angepackt. Es
sei gearbeitet, organisiert, ge-
plant und unterstützt worden,

oft nach Feierabend oder am
Wochenende. Und genau das
zeige, was einen kleinen Ort
ausmache: „Wenn alle zusam-
menhalten und jeder seinen
Beitrag leistet, könnten Pro-
jekte entstehen, die weit über
das hinausgehen würden, was
man vielleicht zunächst für
möglich halten würde.“
Christina Landvogt blickte

zurück, dass Weilmünster, die
flächenhaft größte Gemeinde
innerhalb des Landkreises,
2014 als Förderschwerpunkt
in der Dorfentwicklung an-
erkannt worden sei. Die Lauf-
zeit des Dorfentwicklungspro-
grammes sei im Dezember
2023 geendet. In den letzten
Jahren der Laufzeit seien für

mehrere wichtige Vorhaben
Förderanträge gestellt und
vom Amt für den ländlichen
Raum bewilligt worden. Dabei
seien auch der Umbau und
die Sanierung des histori-
schen, denkmalgeschützten
Backhauses auf den Weg ge-
bracht worden. Mit der För-
derzusage über einen Zu-
schuss von 120.000 Euro hät-
ten die Ausschreibungen
unter Beteiligung der Planer-
gruppe begonnen werden
können. Als Erstes sei das
Dach neu eingedeckt worden.
Umfangreiche Arbeiten beim
Entkernen seien ehrenamtlich
geleistet worden, auch beim
Innenausbau hätten Bürger
mitgewirkt. Dann seien Elekt-

roinstallationen und Trocken-
bauarbeiten gefolgt. Die sani-
tären Einrichtungen wurden
komplett erneuert und barrie-
refrei hergestellt. Auch der
Zugang zum Gebäude wurde
mit einer Rampe barrierefrei
gestaltet. Der gezielte Rück-
bau einzelner Innenwände
habe der bessere Nutzung der
Räumlichkeiten gedient. Im
Obergeschoss wurden die Bo-
dendielen erhalten und abge-
schliffen. Die Räume im Erd-
und Obergeschoss seien über-
arbeitet und ausgestattet wor-
den.

Das Gebäude steht nun
unterschiedlichen Gruppen
als Treffpunkt für deren Tätig-
keit und dem Ortsbeirat zur
Verfügung. Da Möttau nicht
über ein Dorfgemeinschafts-
haus verfügt, übernehmen die
Räumlichkeiten im Backhaus
diese Funktion. Vom gemütli-
chen Kaffeetrinken über Kin-
derbasteln, von der Ortsbei-
ratssitzung bis zur privaten
Feier - und sogar zwei kleine
Räume für ein Archiv gibt es:
Für alles ist nun Platz vorhan-
den. Besonderes Lob gab es
auch für den neuen Ortsvor-
steher Oliver Vazquez-Fernan-
dez. Und auch Horst Hardt hat
sich schon 15 Jahre lang mit
dem Backhaus beschäftigt. Er
überreichte an den Ortsvorste-
her eine Luftaufnahme des
Ortes. Und Rolf Schliffer über-
gab ein Buch mit Fotos aus
der langen Umbauphase.

Von Margit Bach

In dem alten Backofen werden am Mittag auch Brote gebacken –
bei 250 bis 260 Grad. Sechs Stunden später stellen Uwe Schmidt
und Rolf Schliffer (rechts) fest, dass immer noch 170 Grad Hitze
herrschen.
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